des Aufitantes in ſich ſchlöſſe. 
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„ nahme dieler Summe in 


Annoncen⸗ 
Munahme⸗Bureaust 
Ir. Poſen außer in der 

Grpebitian dirſer Jeitang 

(Withelinſtr. 10.) 

bei C. J. Altiei & Co, 


Mreiteſttuße 11. 
in Gneſen bei Ch. Spindler. 
in Grätz bei k. Slreiſand, 


in Breslau bei Emil Kubalh. 
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Zur Cage im Orient. 

Ueber den Stand der Dinge im Orient glaubt die 
„A. A 3.“ wohl orientirt zu fein, wenn fie eine bevorſtehende 
Schwenkung in dem Verhalten der Großmächte zu Gunſten der Auf: 
fländiſchen ankündigt. Die durch die Konſuln den Mächten über⸗ 
mittelten Forderungen der Rajab's feien fo berech izt, daß die euro⸗ 
päiſche Diplomatie bei der Pforte die Annahme und ſtrikte Durch⸗ 
führung derſelben energiſch durchzuſetzeu ſich beſtreben werde. Zum 
Schluß fagt das genannte Blatt: 

Man wird zugeben, daß dieſe Forderungen beſcheiden genannt 
werden önnen, und wir zweifeln auch nicht daran, daß die Nord 
mächte, und im Anſchluß an dieſe auch die übrieen Mächte, die Er⸗ 
füllung bieſer Wünſche befürworten werden. Schwieriger iſt die Frage 
der Gewährleiſtang Das im Namen der Führer des A von 
ihren Bevollmächtigten unterzeichnete Protokoll verlangt für die Er⸗ 
füllung dieſer Wünſche die euro äiſche Garantie. 3 iſt nur be 

reiflich, daß eine ſolche nicht dlos von der Pforte, ole hierin eine 
„ ja eine förmliche Kontrole ſeitens der Mächte erblickt. 
perhorreezirt wird, 2 aß — fie e 

i erbe zulaſſen, die \ 

müſſen, ſich zu einer Garantie bee 5 1 baute t fun, De 

iudet ſich dieſe Angelegenheit dennoch in dieſem Angenblick au 
ese — D und beſchäftigt ſich die Diplomatie mit der 
Ausfindigmachang eines Auswegs. Es wird ſich wohl in erſter Linie 
darum handeln, daß die Pforte für die verlangten Zugeſtändniſſe ge⸗ 
wonnen werde, und * fie die erforderlichen Bürgſchaflen für die Er ⸗ 
füllung derſelben biete. Sollten dieſe ungenügend befunden werden, dann 
halten wir es nicht für unmöglich daß die Mächte ſich für die Erfül⸗ 
lung jener Wünſche der Rajah, die ſie als berechtigt anerkennen, doch 
ſelbſt verbürgen werden. Man darf aber nicht vergeſſen daß es ſich 
bier nicht mehr bloß um die Najah, fondern bei den Dimenſtonen welche 
die ganze berzegowiniſche Angelegenheit angenommen, doch in fo fern 
um ein europäiſches Inlereſſe hantelt, als die andern Mächte bereite 
arg in Mitleidenſchaft gezogen worden, und Oeſterreich zum Beiſpiel 
ür die Erhaltung der ſckon jetzt nach dem Eingeſtändniſſe des Grafen 
ndraſſy mehr als 100 000 Köpfe zählenden F üchtlinge Summen ver⸗ 
ausgeben muß die, wenn dies noch lange andauert, ſich auf Millionen 
belaufen werden. Es wäre daher begreiflich wenn man ſich, ſofern 
die Pforte nicht ſelbſt die geeigneten Bürgſchaften bieten ſollte, oder 
fönnte, um dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, über eine bloße Em- 

pfindlichtelt der osmanischen Regierung binwegſetzen würde. — 
Louis Hirſch's telegraphiſches Bureau in Berlin, ſendet uns fol⸗ 
gende Depeſche: 

„ een, ktohe 1. 2. . Ie 0 25 * 

ale der 8 ſerbiſchen Regierung an bie im Auslande lebenden 
Terbifchen Landwehrleute gerichtete re zur Rückkehr iſt obne 
Begründung, da die offizielle ſerbiſche Zeitung jene Aufforderung ent⸗ 
Hält. Die vom W. T. B. ebenfalls in Abrede geſtellte Thatſache von 
dem Vor bondenſein einer ruſſiſchen Note an Oeſterreich wird durch die 
bier eingetroffenen ruſſiſchen Zeitungen beſtätigt. — Ferner wird die 
Nachricht des „W. T. B.“ von der Erſchietzung zweier ſerbiſcher Offi⸗ 
ziere durch die Türken für total erfunden erklärt, wie ſich denn auch 
der ebenfalls von dem genannten Bureau in die Welt geschickte Schreck⸗ 
ſchuß bezuglich eineh Beip: aver Handelsmoratoriums nicht verwirklicht. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3 Oktober. 
— Der „Reichsanz.“ meldet Folgendes: Das Re ich 3 Eifem 
bahn Amt hat, um eine Ueberſicht darüber zu gewinnen, ob und 
inwieweit die in dem Zirkular Erlaß vom 13. November v. J. gege⸗ 
benen Fingerzeige für eine gleichmäßige Einrichtung und Handhabung 
der Beſchwerdebücher, ſowie für eine raſche und eingehende Verfolgung 
und Erledigung der Beſchwerden den gehegten Erwartungen entſpro⸗ 
chen haben, den Eifenbahnvermwaltungen aufgegeben, einen Auszug aus 
den Beſchwerdebüchern der Stationen bezüglich der in der Zeit vom 1. 
bis einſchließlich 15. Juli cr. eingetragenen Beſchwerden innerhalb vier 
Wochen einzureichen. In neuerer Zeit iſt bei dem Reichs Eiſenbahn⸗ 
Amte wiederholt über die — namentlich in der heißen Jahreszeit un⸗ 
angenehm empfundene mangelhafte Ventilation in den 
Eiſenbahn⸗Perſonen wagen Klage geführt worden. Es 
ſteht feſt, voß die Luft bei hoher Temperatur in den mit vorwiegend 
dunklem äußern Anſtrich verſehenen Wagen, deren äußere Dede eben⸗ 
falls meiſt ſchwarz iſt, im Sommer faſt unerträglich wird; es kommt 
jedoch in Betracht, daß durch die Herſtellung zweckmäßiger Ventila 


tionsein richtungen an den vorhandenen Wagen ein erheblicher Koſten ⸗ 


aufwand verurſacht und den Reiſenden eine andere Unannehmlichkeit 
— die Zugluft — bereitet werden würde. Haben auch bereits mehrere 
Bahnverwaltungen dem Gegenſlande ihr Augenmerk zugewandt und 
auf Abbülfe durch Einführung zweckmäßiger Ventilationskonſtruktionen 
mit vielfach günſtigem Erfolge Bedacht genommen, ſo hat das Reichs⸗ 
Eiſenbahr⸗Amt die Eiſenbahn⸗Verwaltungen doch noch beſonders auf 
rieſen Gegenſtand aufmerkſam gemacht und denſelben empfohlen, bei 
Neubeſchaffungen die Beſeitigung des erwähnten Uebelſtandes beſon⸗ 


ders ins Auge zu faſſen. : 

Königsberg, 1 Oltober. In füngfter Zeit bat re 
fige Oberbürgermeifler Herr Szezepans ky eine t a a 
Finan miniſterlum erhalten. Seine Familie folgt ihm 


gen nach Berlin. 

inſter, 28. September. Der Vorſt 
Weſfalſben Bauernvereins“ hatte unter Vorſitz des 
Direktors bes Vereins, Herrn J Breuker, in feiner a ieen 
Au uft “ beſchloſſen: „Dem Herrn Borſitzenden de 5 
Bauern- V. rein Freiherrn v. Schorlemer fer 
Ve ins kaſſe für feine bis jetzt gehabten baaren at äh 
— 3000 Mark zu erſtatten und iſt der Bereind, . 
wieſen, den Betrag an 8 Fluß an 8 — — cle foto 11 
auszuzablen“, und dieſen Be tener bat die 

l i en. Herr von Schorlem = les, 

len c ante Adee 0 was zur Popalarität dieſes 


Ausſchuß des 
and unnd ſtellvertretenden 


Sitzung am 10. 


| | [ Achtundſiebzigſter 


Montag, 4. Oktober 


—— — 


ber, Das vom W. T. B., gebrachte Dementi ber 


Mittag⸗Ansgadt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


wie die ultramomanen 
fäliſchen Bauernkönigs“ gewiß noch mehr beitragen wird. 

Köln, 1. Oktober. Die hieſige Polizeibehörde verhaftete, wie die 
„K. 3.” meldet, vorgeſtern einen Jeſuiten, Namens Havermann, 
welcher im Auftrage des Jeſuitenſeminars zu Feldkirch in Tyrol einen 
Transport Knaben aus hieſiger Stadt und Umgegend dorthin abzu⸗ 
führen im Begriff ſtand, noch kurz vor Befteizen des Bahnzugg. Der⸗ 
ſelbe wurde auf die Verwendung der Grafen Spee und Los Wiſſen 
im Hotel Ernſt internirt. Die von beregiem Vorfall ohne Verzug benack⸗ 
richtigte königl. Regierung hat geſtern nunmehr entſchieben, daß von einer 
tefinitiven Verhaftung des ꝛc. Havermann Abfand genommen werden 
ſolle, daß er jedoch unter Hinweis auf das Geſetz vom 4. Juli 1872 
Köln und den diesſeitigen Regterungsbezirk ſofort und für immer zu 
verlaſſen babe, widrigenfalls ihm ein beſtimmter bindender Aufenthalt 
angewieſen werden würde. Der Wetterreife jener Knaben, die zum 
Theil von ihren Angehörigen an die Bahn begleitet worden waren, 
konne kein Hinderniß weiter bereitet werden. — Ueber das Verhalten 
des Erzbiſchofs bei Anweſenheit des Kronprinzen in Köln 
wird der „Bonner Ztg.“ von hier geſchrieben: 

Bor dem Eintreffen unſeres Kronprinjen dahier hat der E'zöiſchof 
4 ſich mit der Anfrage nach Berlin gewandt, „ob es genehm 
ein werde, wenn er ſich bi dem Em fange des Prinzen betzellige“. 
Bon dort iſt ihm der Beſcheid geworden, „daß vieſſeitig allerdings 
feine Betheiligung ſehr erwünſcht wäre, ob aber unter den gegenwärti⸗ 
ſein Verhältniſſen eine ſolche ihm angemeſſen erſchelne, das müſſe 
einer eigenen Beurtheilung anheimgeſtellt bleiben.“ Daraufhin bat 
bleiben Aftheſt es bekanntlich vorgezogen, dem Empfange fern zu 


Der Erzbiſchof hatte gegen die Weiſung, fein Palais zu ränmen 
Beſchwerde erhoben, worauf das Kultusminiſterium jetzt abweiſend ges 
antwortet hat. 


Darmſtadt, 30. September. Der königl. niederländiſche Major 
a. D Steck veröffenklicht in den „ H:fl. Volksbl.“ eine Erklärung, 
in welcher er feine volle Schuldlofigfeit an jeder Werbung für hollän⸗ 
diſch indiſche Keiegsdienſie i Die „N. Heſſ. Volksbl.“ theilen 
außerdem noch mit, daß „authentiſcher Nachricht aufolge, die Freilaſ⸗ 
- fung des Majors Steck nicht erſt auf Antrag des Staatsanwalts er⸗ 
folgt iſt, der Letztere ſich vielmehr der Unfiht des Unterſuc ung srich⸗ 
teı8, daß kein fernerer Grund zur Haft vorliege, nur angeſchloſſen 
bat,” — Heute erfolgte auch die Feaaſſung des wegen Verdachts der 
Au werbung für die hollägviſche Ates verhafteten hieſigen Einwoh⸗ 
ners Schwarz der angeblich ein geen es cbenfalls wieder auf freien 
Suß, gelekten Majors Steck genen en fol. Gegen Schwarz fol 
indeß, laut dem „Fr. J.“, die Untesſuchung noch nicht defizitiv zum 
Abſchluß gelangt fein. y 


Schulweſens v. Geßler mit dem Hefe enten des Kultusminifteriums 
Direktor v. Römer, ferner der Präfid 5 
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Peſſeſden in 5 5 vo ze 
wurde. * 

durch war die Zagescrbnung der Berathungen für beute erſchöpft, und 
le Versammlung mit dem Gefübl innerer 


zu manchen anderen 
ends iltigen Reſultat gefiihrt 
wurde alsdann auf wirklich 
ehrer Bauer in Nürtingen 
en Geminnlebrertag das 
racht. Um 3 Uhr fand in 
Döbern das Feſtmahl Ratt, und 
auch Staateminiſſer v. Golther und Geh de Ehre, daß an demſelben 


R. v. Schneider Theil nah 

Dir. Pfisterer ausgebracht, 8 billiger Wel dern deutschen Sailer. 
on Sem. Dir. Schultze aus Berlin 
von Württemberg. Von ven übrigen 


Jahrgang. 


Blätter ihn neunen zu dürfen meinen, „well ı Toaften 


Gemahlin am Bahnhof empfangen 
1 
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Hansmcens, 
Annahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, Mun⸗ 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. F. Daube & Ge — 
Haaſenſtein & Vogler, — 
Budelph Alaßſe. 


beim „Inwalidendank.“ 


— 
Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren . 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 2 25 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden A : 

ge Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 

Nachmittags angenonimen. 


erwähnen wir noch den von Gtaatsminifier v. Goltber an 
das (Zedeihen des Seminarlehrertages und den von Geh. N. v. = 
der auf die würktemb. Schulmänner. Nach dem Feſimabl fand ein 
Beſuch des Stadtsartens, einer Perle Stuttgarts, ſtatt Auch beute 
darf For Berichterſtatter Einladungen verzeichnen, die von der Gaſt⸗ 
freundlichkeit Stuttgarts zeugen. Bei dem Feſtmable war nämlich der 
Seminarlehrertag zum Beſuch der Bürgergeſellſchaſt und zur Be⸗ 
ſichtdung der Urwelt im Nill'ſchen Garten freun dlichſt eingeladen worden. 

München, 1. Oktober. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
heute Abend kurz nach 10 Uhr mit ihrer Tochter, der Erzherzogin Va⸗ 
lerie, hier eingetroffen und von der Erzherzogin Giſela, fowie dem 
Prinzen Ludwig und dem vormaligen König von Neapel und deſſen 


em ab worden. Die Kaiſerin nahm im 
Könizsfclon des Bahnhofs das Souper ein und fahr dann nach dem 
Hoſel „Bellevue“, von wo fie ſich morgen zu einem mehrtägigen Auf⸗ 


enthalte nach Poſſenhofen begeben wird. Die Erzherzogin Valerie hat 


alsbald die Reiſe nach Wien fortgeſetzt. 

Wien, 29. Septbr. Die Eröffnung der Delegationen 
in Wien war für die habsburgiſche Monarchie das große Ereigniß 
der letzten Tage. Die Rede, mit welcher Herr v. Schmerling am 21. 
September die Thätigkeit der Delegaten des Reichs rathes einleitete, 
die Anſprache der beiden Delegalions⸗Präſidenten an den Kaiſer am 
22. und deſſen Antwort, die Erklärungen, welche Andraſſy im Aus⸗ 
ſchuß der ungariſchen Delegation über die Haltung Oeſterreichs in der 
orientaliſchen Frage ertheilte, ſodann der Bericht, den der Finanz⸗ 
miniſter über die Finanzlage am 28. September dem Budgetausſchuß 

der öſterreichſſchen Delegation ertheilte, endlich die treffliche Finanzrede 
des Finanzminiſlers Szell im ungariſchen Abgeordnetenhauſe reihen 
ſich zu einem Geſalumtbilde aneinander, das Oeſterreich⸗Ungarn in 
einer ſichlbar günſtigeren Lage zeigt, als im vorigen Jahre. Der 
Kaiſer betonte die friedliche Richtung Oeſterreichs und das gute 
Einvernehmen mit den befreundeten Nachbarreichen. Der Reichs⸗ 
kanzler wies darauf hin, daß er auch in der orientaliſchen Frage 
mit den beiden anderen Kaiſerſtaaten eine Politik der Ueberein⸗ 
ſtimmung und der Friedfertiskeit befolge; Ocſterreich erfirche 
Dreierlei: Wabrung der öſterreichiſch ungariſchen Intereſſen, Erbal⸗ 
tung des europäiſchen Friedens und möglichſte Beſeitigung der Miß⸗ 
ſtände, durch welche die Rajahs in Bosnien und der Herzegowina zur 


Verzweiflung getrieben wurden. Die beiderſeitigen Finanzminiſter ha⸗ 


ben die Finanzlage der Doppelmonarchie als nicht glänzend, aber auch 


nicht als verzweifelt gezeigt Zar Deckung des zisleithaniſchen Defizits 8 


von 26 Mill. ſtehen zur Verfügung die geſetzlich noch zu emittirenden 


11 Mill. Rententitel und ein Guthaben von 2 Mill. aus dem Jahre ü 


1873; der Reſt fol durch eine neue Kreditoperation gedeckt werden. 
Das ungariſche Gefammtoefizit beträgt laut Szelb's Darlegung 16 
Mill.: 4% Mill. neue Ausgaben, wovon 2% Mill. für die Anſchaffung 
von Uchatine-Kanonen und 2 Mill. für Zinſen eines für 1876 zu bes 
ſchaffenden Kaſſengebahrungsfonds wurden in das Budget eingeſtellt. 
Um geſundere Zuſtände anzubahnen, legte Szell dem Hauſe einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die allgemeine Einkommenſteuer vor, aus welcher er 
eine Einnahme von 8 Mill. erwartet. Um die Ziblungs fähigkeit der 
Staatskaſſen zu ſichern, wird ein Kaſſengebahrungsſonds angelegt und 
für die Zinfen der hierzu erforderlichen Anleihe werden vorerwähnte 
2 Mill. mehr befordert. 

Madrid, 28 Septbr. Spa niens Hoffnungen auf baldige Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens mehren ſich. Mit dem Car⸗ 
lismus geht es augenſcheinlich bergab; während in der Bevölkerung 
der nördlichen Provinzen die Sehnſucht nach Ruhe wächſt, herrſcht. 
unter den Generä'en des Prätendenten, nachdem Dorregaray zum 
Ober beſehsbaber ernannt worden, noch größere Uneinigkeit als je zu⸗ 
vor. Oeſtlich von Pamplona find die Carliſten aus einigen ihrer 
Stellungen vertrieben worden; in Guipuzcog haben die Regierungs⸗ 
truppen mehrere Poſitionen am San Marcos beſetzt, ſcheinen indeſſen 
bei ihrem Angriffe auf das ſtark beſetzte Santiagomendi keinen Erfolg 
gehabt zu haben. An der Grenze find die Carliſten aus Leſtgola ger 
worfen und zum eiligen Rückzuge nach Endarlaza gezwungen worden. 
Ueber die Entwicklung des Streites zwiſchen der Regierung und dem 
päpſtlichen Nunzius verlauten noch keine beſtimmten Thatſachen; doch 
heißt es, deß der Nunzius bald einen Urlaub antreten werde, was 
allerdings auf eine feſte Haltung der Regierung ihm gegen 
über ſchließen ließe. — Die Unterhandlungen mit der ſpaniſchen 
Regierung bezüglich der Rückkehr der Ex königin 
Jſabella dauern fort. Der Fönigin wurde bedeutet. 
daß das Kabinet Jovelar halten werde, was das Kabinet Canovas 
verſprochen. Die Königin könne daher kemmen, ſobald die Ockrete 
Betreffs der Zuſammenderufung der Kammern veröffentlicht ſeten 5 da 
jedoch während der Wahlperiode man ſich ihres Namens bedienen 
lönne, um der jetzigen Regierung Oppofition zu machen, fo würde ihre 
Rückkehr beſſer bis Ende Dezember verſchoben. Vor den verſammelten 
Cortes könne fie dann allen ihren Rechten zu Gunſten ihres Sohnes 


feierlich entſagen und fortan auf immer ungeſtört in Spanien bleiben. 


; l Niemand mehr auf ihren Namen ſtützen könne. 
. 2 70 f Königin auf dieſe Bedingungen 1 
wird Sie hat fon oft den Wunſch geäußect, mit großer Feier 
teit abzudanken. Dennoch dürſte es zweifelhaft ſein, od die 8 
zeremonie ſchließlich ſtatt finden wird, da die madrider 2 — 
Rechte Don Alfonſo's von Niemandem, ſelbſt nicht von der Kön = 5 
Mutter, beftätigt fehen will, da eine Beſtätigung eine vorherige 

fl: i ließt. 
wa ee lender Als in den letzten Tagen der W 
tariſchen Seſſion die Beſchränkungen erörtert wurden, Bir 471 en 
cherung der Seeleute dem Auslaufen unſeet 


In Berlin, Dresden, Görkt 


3 


* 


* 


Der 


19 


2 N 


Schiffe in den Weg geſetzt werden ſollten, machten die betheilizten 


Schiffseigemhümer wie bei früheren Gelegenheiten den Einwand gel⸗ 
tend, man werde durch ſolche Maßregeln nur veranlaſſen, daß eine 
Menze Schiffe an ausländiſche Rheder verkauft würden. Es wurde 
die Ausſicht auf eine Zeit eröffnet, wo das große Waarengeſchäft Eng ⸗ 
lands, ſtatt wie bisher durch britiſche Fahrzeuge, durch Schiffe ver⸗ 
mittelt würre, die zuerſt allerdings nur dem Namen nach, allmählich 
aber wir ch is Eigenthum von Ausländern wären. Es wurde 
mit anderen Worten angedeutet, das Parlament dränge die engliſche 
Handelsmarine theils nach den Vereinigten Staten, theils nach den 
Secküſten des Feſtlandes hinüber, und Mancher, der die neuen Geſetz 
vorſchläge aufs herzlichſte billigte, dachte doch nicht ohne lebhafte Be⸗ 
ſorgniſſe an die angedrohten Folgen. Mit um ſo lebhafterer Befrie⸗ 
digung wurde unter ſolchen Umſtänden in dieſen Tagen die Nachricht 
vernommen, daß die deulſche Regierung von den fremden Mächten 
zuerfi ihren Konſuln in England die nöthigen Weiſungen ertheilt hat, 
um einen Migbrauch der deutſchen Flagge zum Schutze unſeetüchtiger 
Fahrzeuge zu verhindern. Da nur dann die Erlaubniß gewährt werden 
ſoll, die deu ſche Flagge zu führen, wenn nach den für die britiſche 
Handelsmarine geſtellten Anforderungen der amtliche Nachweis der 
Seetüchtigkeit geboten ift, fo werden ſich die Herren, welche ein gewinn 
reiches Geſchäft in ſchwimmenden Särgen machen wollen, nach ande⸗ 
ren Seiten umſehen müſſen. — Nach mehrfachen Schwankungen ſind 
die Aus ſichten, daß Englands Verwicklung mit Chin a 
auf gütliche Weiſe geſchlichtet werden würde, neuerdings wieder im 
Sinken begriffen. Die Regierung in Peking macht keine Anſtalten, die 
Mörder Margary's zur Strafe zu ziehen, und der engliſche Geſandte 
will Peking am 13. Oktober verlaſſen, wenn bis dahin nicht eine be⸗ 
friedigende Erledigung der Angelegenheit erfolgt fein würde. Wenn 
die Lenker der chineſiſchen Politik jeboch erfahren, daß England fein 
Geſchwader in den Gewäſſern des himmlichen Reiches um vier Kriegs 
ſchiffe zu verſtärken beſchloſſen hat, fo werden fie wohl eine nochmalige 
Schwenkung im Intereſſe des Friedens machen. 


—— pffpfpppfppppp ̃ĩ˙ꝓç ..... ERSTES TENETEE EHE 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4 Oktober. 


— Kloſteraufhebung. Das bekannte Reformatenkloſter in Lonk 
ebene ift ee worden. Am 27. September wurden Die 
Inwohner des Kloſters amtlich hiervon benachrichtigt, das Kloſter, 
die Kirche und alle anderen Gebäude geſchloſſen und verſiegelt. Vier 
der Mönche befinden ſich bereits in Amerika und 2 in ber Türkei. 
Wohin fi der Reft begeben wird, ift noch unbekannt. Außer dem 
lonker Kloßer find übrigens ſeit dem 1. b. auch die Klöſter in Bie law 
und Zamarte im Kreiſe Konſtz aufgehoben worden. In dem Kloſter 
in Zamarte war auch eine Emeritenanſtalt eingerichtet. Den dort be⸗ 
findlichen alten Weligeiſtlichen wurde eine Oberpräſieial⸗Verflugung 
mitgetbeilt, mittelſt weicher ihnen die Abhaltung offentlichen Gottes 
dienſtes hinfort unterfagt und ihnen nur geſtattet iſt, ſtille Meſſen ab⸗ 
zuhalten. Der Vorſteher der Emeriten, Refoxmatenpaler Szulc iſt 

noch außerdem über feine Anſiellung als Inſpektor der gedachten An: 
ſtalt der aommen und es hat ſich heraudgeftellt, daß dieſe noch vor 1873 
vom Biſchoſe von Kulm vollzogen worden iſt. 


r. In der evangeliſchen Kreuzkirche fand die Einführung des 
Pafors Zehn aus Buk, welcher von der Gemeinde an Stelle des 
in Ruheſtand getretenen Paſtors Schönborn zum zweiten Prediger ge⸗ 
wählt worden it, durch den Superintendenten Klette Sonntag Vor⸗ 


mittags ſtatt. Paſtor Zehn hielt alsdann feine Anırittöpredigt. 


— Ortsnamen⸗ Veränderung. Durch Kabinetsorbre vom 
16. September cr. find nachſterenden im Regierungsbezirk Bromberg 
b:legenen Ortſchaften und Gütern ftatt ihrer bisherigen polniſchen 
Namen deutſche Benennungen ertheilt worden. Im Kreiſe Bromberg: 
dem Vorwerk Wudzynnek Lindau, Dorf Kl. Schittno Wilhelmsort, 
Trzinſee Schönberg; im Kreiſe Gneſen: Stabt Tierniejewo Schwar⸗ 
zenau, Dorf Bargyiina Braundorf; im Kreiſe Inowrazlaw: Ritters 

ut Zernik Schönwerth, Gut Gebnia Wieſenfelde; im Kreiſe Wirſitz: 

orf Ruda Johannesburg, Gut Oſtrowek Schönwerder, Vorwerk 
Skorafzewo Anngfeld, Rittergut Koſtowo Friedrichshöhe, Dorf Lu⸗ 
cHowo Buchen; im Kreiſe Wongrowitz: Dorf Dzwonowo Schwanau, 
Siczodrochowo Deutſchfeld, Zuzolly Wieſenſee. 


d — Koſchmin, 1. Oktober. [Selbſtmord eines Soldaten.] 
Heute Vormittag brachte ſich ein Mann des hier ſtatiomrten Militär- 
gefangenenwachtkommandos vom 50. Infanterie Regiment aus der 
Garnifon Oftrowo, Namens Gutknecht, einen Schuß in die Bruſt bei, 
in Folge deſſen er ganz kurze Zeit darauf feinen Geiſt aufgab. Das 
Metww zu dieſer traurigen That iſt, fo viel verlautet, in einem falſchen 
Ehrgefühl reſp. Furcht vor Beſtrafung zu ſuchen, da Gutknecht wäh⸗ 
rend feines Kommandos bier verſchiedene Schulden gemacht bat, die 
er zu bezahlen außer Stande war, was für ihn allerdings unliebſame 
Folzen hätte haben können, da das Kommando jetzt von bier abge- 
jöft wird und fo die Gläubiger allerdings auf Bezahlung gedrungen 
haben würden. Gutknecht ſoll aus guter Familie ſtammen und vor 
ſeiner 3 gegen den Willen ſeiner Eltern Schauſpieler ge⸗ 
weſen ſein. 

© Nudewitz 1. Oktober. [Mor d.]! Am 15, v. M. wurde 
bei dem Dorfe Stenſchewko ein männlicher Leichnam, welcher bereits 
ei ige Tage in der Erde gelegen batte, durch Hunde ausgeſcharrt. 
Man muthmaßte fofort, daß ein Mord vorliegen müſſe. Der Ber- 
dach t lenkte ſich auf ein Paar Männer, von denen der eine ein ſchon mit 
Zuchthaus beſtraftes Subjekt iſt. Beide wurden verhaftet und find 
bereits geſtändig den Mord begangen zu haben. Die Obduktion der 
Leſche hat ergeben, daß der Tod durch Axthiede auf den Hinterlopf 
erfolgt iſt. Aus welchem Grune die Ermordung geſchehen iſt, kann 
noch nicht feftachtellt werden, die Unterſuchung wird ergeben, ob und 
wie weit die Frau des Ermordeten, welcher beiläufig, geſagzt, nicht 
recht zurechnungefählg geweſen fein fol, an dem Tobtſchlage betheiligt 
er SR 1. Oktober. [Die Kartoffelernte] liefert 
auch in hieſiger Gegend einen reichlichen Ertrag. Es fängt jedoch 

ſchon jetzt an ſich ein gefährlicher Feind dieſer Frucht 15 zeigen. Man 
ört hier und da von der Kartoffelfäule reden, die ihre verheerende 
en dadurch bekundet hat, daß auf einigen Stellen die bereits 
eingebrachten Kartoffeln ſchleuniaſt förtgeſchafft werden mußten. Dieſe 
Bemerkung wird nur da verſpürt, wo die Kartoffel auf ſchwerem 
Boden angebaut worden if. Die in hieſiger Gegend befindlichen 
Brennereien verbrauchen zwar eine gehörige Menge derſelben, halten 
aber mit dem Kauf zurück, weil ſie zunächſt maflendaft eigene Kar⸗ 
toffeln beſitzen, dann aber wohl noch billigere Preiſe au erzielen hoffen. 
Gegenwärtig wird der Zentner mit 90 Pf. bis 1 M. 10 Pf. bezahlt. 
O Rawitſch, 1. Okober. [Regierungs⸗Präſident 
Weaner. Abiturſentenentlaſſung.] Vorgeſtern traf 
Hr. Regierunzspräſtdent Wegner hier ein und nahm von den Ein⸗ 
Ichtungen der Realſchule ſewle denen des Seminars eingehend 
Kenntuiß. Am Abend betheiligte er ſich an einer Verſammlung der 
literariſchen Geſellſchaft, in der der Realſchuldireklor Dr. Weck einen 
Vortrag über ein Werk des ruſſiſchen Dichters Lermontoff hielt, und 
begab ſich von dort nach der Fortbildungsſchule, in der er big zum 
Schluſſe des Unterrichts anweſend blieb Geſtern beſuchte der Präſi⸗ 
dent die hieſinen ſtädtiſchen Schulen. Wie wir hören, hat ſich derſelbe 
über den Zuſtand der 496 Schulen im Allsemeinen anerkennend 
ausgeſprochen und namentlich die Leiſtungen der hiefigen fädliſchen 
Töchterſchule wiederholt als erfreuliche bezeichnet. — Geſtern fand die 


feierliche Entlaſſung des bieſigen einzigen Abiturienten Schlichting 
ſtatt; derielbe will ſich dem Studium der neueren Sprache widmeu. 

Gneſen, 3. Oltober. Durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
30. Auguſt d. J. iſt die Verſetzung der Stadt Gnefen vom 1. Jonuar 
1876 ab aus der dritten in die zweite Gewerbeſteuer⸗Abthei⸗ 
lung ausgeſprochen worden. Die Gewerbetreibenden werten fo» 
5 vom 1. Januar k. J. ab eine böhere Gewerbeſteuer zu zahlen 
aben. 


Interimstheater. 


Die geſtrige Eröffnung der Winterſaiſon war ein glücklicher An⸗ 
rang, welcher die Opernfreunde zu den beflen Erwartungen berechtigt 
Flotows „Martha“ wurde in einer mehr als nur befriedigenden Leis 
ſtung vorgeführt, was bei einem Perſonal, welches ſich erſt zuſammen 
einſpielen muß, doppelt anzuerkennen iſt. Mit der Auswahl der ge⸗ 
ſanglichen Kräfte hat die Direktion, ſoviel können wir ſchon nach der 
erfien Opernaufführung ſagen, offenbar einige glückliche Griffe gethan. 
Von den neuen Mitgliedern zeichnet ſich beſonders Fräulein v. Collini 
als Trägerin der Titelrolle, Herr Bollé als lyriſcher Tenor (Lyonel) 
und Herr Tauſch als Barytoniſt (Plumkett) aus. Obgleich faſt etwas 
zu niedlich als Primadona, füllte doch Fräulein v. Collini ihre Rolle 
aus und wußte durch ihre geſangliche Leitung, wobei allerdings Fiſtel⸗ 
und Tremolando Singen ſtark angewandt wurde, mehrere Mal das Publi⸗ 
kum zum Beifall zu bewegen, beſonders nach dem Vortrage der letzten 
Roſe.“ Die nedifhe Nancy (Julia), ihre „Vertraute“, war durch 
Frl. Trautmann, das aus der vorigen Saiſon uns treu geblieben 
iſt, glücklich vertreten; ſowohl der Geſang wie das muntere Spiel die⸗ 
ſer „Julia“ mußten gefallen. 5 

Herr Bollé bringt offenbar ſchöne Stimmmittel mit, er beſitzt ein 
ſymvathiſches Organ, und eine deutliche Ausſprache, hatte aber geſtern 
mit Heiſerkeit zu käwpfen. Am glücklichſten war Herr Tauſch dispo⸗ 
nirt, welcher einen prächtigen Plumkett gab: Geſang, Darſtellung und 
Vortrag verriethen den routinirten Bühnenkünſtler. 

Auch die mitwirkenden Kräfte trugen das Ihrige zum Gelingen 
des Ganzen bei. Der Chor that ſeine Schuldigkeit, allerdings ent⸗ 
ſprechend unſeren Verhältniſſen, die den Markt zu Richmond nur in 
beſcheidenen Grenzen wiedergeben können. Das Orcheſter fieht unter 
guter Leitung und leiſtet recht Tüchtiges. Die Regie des Herrn Frey 
eines alten Bühnenkundigen, welcher geſtern den Lord Triſtan gab, 
hat offenbar ihren Theil beizetragen, um eine gelungene Geſammt⸗ 
vorſtellung zu erzielen. 

Das Publikum zeigte ſich mit der Aufführung ſehr zufrieden und 
ſpendete wiederholt lauten Beifall, beſonders nach dem hübſchen Quar⸗ 
tett „Mag der Himmel Dir vergeben.“ Aber im Ganzen war das 
Publikum dei der erſten Vorſtellung weniger auf dem Platze — in der 
wörtlichſten Bedeutung genommen — als die Bühnengeſellſchaft, denn 
es gab noch manchen Platz, welcher hälte beſetzt ſein können. Wenn 
auch Flotow's „romantiſch⸗komiſche“ Oper ſchon etwas „abzeſpiell“ iſt, 
fo kann das Stück mit feinen hübſchen Einzelheiten und heiteren 
Effekten doch immer noch einen genußreichen Abend verſchaffen. 

—g· 
C.ãũ d / OU BATTERIE NIT 
Aus dem Beridtsjaat. 

Berlin, 2. Oktober. Der Prozeß Kirſt kam heute in der 
Appellinſtanz vor dem Kriminalſenat des Kammergerichts zur Ver 
Hofwufch on den in erſter Juſtan Verurtheilten haben fi die 

ofwaſchfrau Kirſt, deren Dinſtmädchen Reinhardt, die Schutzmann 
Nichmann'ſchen Eheleute und die Hofbedtenftete Lehmann bei dem 
Urtheil des erſten Richters beruhigt, während die Beilfrau Rauch 
und die Uhrmacher Liezmenn chen Eheleute, Erſtere wegen 
wiederholter Hehlerei zu 5 Johren, Letztere wegen des gleichen Ber: 
gebens zu je 2 Jahren Gefängniß nebſt entsprechendem Ebrverluſt 
verurtbeilt, das Rechtsmittel der Berufung eingelegt haben. Der Ge 
richts hof erkannte, daß das erſte Erkenntniß dahin zu ändern, daß die 
Nauch zar der wiederholten Heblerei ſchuldig, aber nur mit 3 
Jahren Gefängniß und 3 Jabren Ehrverinft zu beſtrafen, bezüglich 
der Lletzmann'ſchen Eheleute aber das erſte Erkenntniß lediglich zu 
beſtätigen ſei. 

Königsberg, 30. Septbr. Ein plychologiſch merkwürdiger Fall 
wurde vom 27. dis 28. d. vor dem hieſigen Schwurgericht verhandet, 
auf deſſen Ausgang man aus mannigfachen Gründen gefpannt fein 
konnte. Es war die Verhandlung 57 den der Brandſtiftung 
angeklagten ehemaligen Unteroſfiner Maguhn. In Bartenſtein war 
vor längerer Zeit die ganze Stadt in Aufruhr. Jede zweite oder dritte 
Nacht war Feuer und jedesmal zeigten ſich untrügliche Merkmale der 
apſichtlichen Brandſtiftung. Man traf den damals in Bartenſtein als 
Unteroffizier dienenden Maguhn mehrmals in der Nähe der eben aus⸗ 
gebrochenen Brände, der allgemeine Verdacht wendete ſich gegen ihn, 
er wurde verhaftet, vom Militärgericht jedoch wegen mangelnden Be⸗ 
weiſes freigeſprochen. Nach feiner Entlafjung vom Militär zog Mar 
guhn hierher und es ift ziemlich genau ein Jahr her, daß auch hier 
die Brände ſich in ſchreckenerregender Weiſe mehrten und Alles in 
Aufregung verſetzten. Man wurde bald auf Maguhn aufmerkſam 
und die Polizei konſtatirte ſehr bald, daß er bei dem Ausbruche keines 
der zahlreichen Brände in feiner Wohnung anweſend war. So mehrte 
ſich der Verdacht gegen ihn und als endlich ein Polizeibeamter beim 
Assbruch eines Feuers in der Sackheimer Wallgaſſe ihn in der näch⸗ 
lien Nähe antraf, wurde er verhoftet. Es lag immer noch nichts po⸗ 
ſitiv Gravirendes gegen ihn vor, aber es verdient Begchtung, daß 
von dem Momente feiner Verhaftung an die Bränte aufhörten. Die 
Stagtsanwaltſchaft hat ein ungemein reichhaltiges Material geſam⸗ 
melt und alle jene bartenſleiner Fälle nochmals einer genauen Prüfung 
unterworfen. Meguhn benahm ſich im Ganzen ziemſſch geſchickt; doch 
machte es ibn in den Augen des Zuhörers verdächtig, daß er durch 
pränſeſte Angabe der alleruubedeutendſten Kleinigkeiten ein vorzüg⸗ 
liches Gedächtniß verrieth, während er auf alle die verſchiedenen 
Feuersbrünſte betreffenden Fragen verſicherte, ſich auf nichts mehr 
erinnern zu können. Das Intereſſe an dieſer Sache war ſo groß, 
daß der Zuhörerraum des Gerichtsſaales nicht ausreichte, und alhem⸗ 
los hörten die Anweſenden dem PBlaidoyer des Staatsanwa tts Bienko, 
der Vertheidigunggrede des Rechtsanwalts Behr, und dem Reſume des 
Präſtdenten, Kreisgerichtsdirektor Göbel, zu. Nach mehrſtündiger Be 
rathung ſprachen die Geſchworenen mit mehr als fieben Stimmen das 
„Schuldig“ aus, und erkannte der Gerichtshof dem Antrage des Staats⸗ 
auwalts gemäß auf 7 Jahre Zuchthaus ſowie Zuläſſigkeit der 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf gleiche Dauer. 


8 Staats- und volkswirlhſchaft. 


Berlin, 2. Oktober. [Wöchentlicher Börſenbericht. 
Das Facit des dies wöchentlichen Börſenverkehrs war ein Herabfegen 
des geſammten Kursniveaus. Tänlich machte ſich eine generelle Ver⸗ 
ſtimmung auf allen Gebieten der Börſenthätiakeit geltend und von den 
auswärtigen Pätzen, die feit langer Zeit ſchon unferer Spelulation 
die Initiative für jede Operation überſaſſen, trafen keinerlei Berichte 
ein, die auf die Stimmung der hieſizen Börſe hätten Einfluß gewinnen 
können. Die Börſe folgte ihrer eigenen Intention, und daß dieſe fie 
nicht zu einer günſtigeren Entwicktung treiht, iſt natürlich genug. Die 
Beſſerung der Verhältniſſe kann eben nicht durch die Börſe erzwungen 
werden, fie muß aus dem Wiedererwachen eines regen Handelsverkebrs 
und dem allmäligen Emporblühen der industriellen Thätigleit erſtehen, 


und leider find wir hiervon noch ſehr, ſehr weit entfernt. Gerade die ! 
dicgmalige Woche läßt uns einen Blick in dieſer Hinſicht thun, der N 
nichts weniger als ermuthigt. Das laufende Tagesgeſchäft war weſent⸗ 
lich durch die in dieſe Woche fallende Uitimoregultrang beeinträchtigt, 
dad H:uptereigniß der Woche iſt aber die ſtallgehabte Erhöhung al 
Bankdiskonts um 1 volles Prozent, die diesmal liefer als je in die a 
gemeinen Verhältniſſe einſchritt. 5 fe x 

Die nächſte Folge der Ditfonterhöhung auf die Börſe war eigent⸗ 
lich eine günſtige, denn es hatte wenigſtens der fo lange herrſchende 
unleidliche Zuſtand, daß überhaupt kein Geld zu bekommen war, aufs 
gehört. Zu dem höheren Zinsſatz waren Diskonten leichter zu pla ⸗ 
ziren, aber es gewinnt den Anſchein, als ob die Diskonteure ſeitdem 
wieder zurückhaltender geworden ſeten. Der Diskont am offenen 
Markte normirt ſich auf 5% a 5% Prozent, die anfängliche Flüſſigkeit 
des Geldmarktes hat aber ſchon wieder aufgehört. Eine weitere Folge 
der Dis konterhöhung war ein ſtärkeres Angebot in preußiſchen Fonds, 
Renten⸗ und Plandbriefen und Prioritäten, kurz in allen denjenigen 
Papieren, welche zur feſten Ke pitalanlage benutzt werden. Die größer 
ren Kap taliſten tauſchten dieſe Werttze nämlich gegen Wechſel ein, die 
jetzt ein beſſeres Zinserträgniß als die Staatsanleihen gewähren, und 
dürfte auf dieſe Weiſe noch mehr Material herauskommen. Hierdurch 
haben natürlich dieſe Werthe einen Coursrückgang erfahren, der 
außerhalb der Börſe wohl Überrafhen muß. Andererſeits werden da⸗ 
durch dem Diskontgeſchäft Quellen eröffnet, die einer weiteren Gelb- 
veriheuerung wenigfiens etwas entgegenzuwirken geeignet find. Auch 
der Rückgang der fremden Valuta dauert ungeſchwächt fort. 

Der Verkehr war auf allen Gebieten ein ſehr eingeſchränkter, 
allenfalls tönnen die Spekulgnonswerthe als Ausnahme gezählt wer⸗ 
den. Die hohen jädiſchen Feiertage und die Monalsliguldatton, die 
in dieſe Woche fielen, erk en dies zur Genüge. Die Coursbe⸗ 
wegung in der Hauptrichtung nach abwärts gerichtet, machte nur ge⸗ 
ringe Fortſchrutte. Das Hauſſ e konſoctium hat ſich aufgelöſt und es 
giebt augenblicklich keine Partei, die ſich ein beſtimmtes Ziel geſtellt 
bätte, öſterr Kredilaklien gingen ſtärker zurück, ebenfo ſprach ſich auch 
für Laurakütte eine ſehr ungünſtige Meinung aus. Die Mißſtimmung 
war aber nicht allein gegen Lauxaaktien gerichtet, wozu auch nicht ein⸗ 
mal ein fpesteller Grund vorgelegen hätte, ſondern traf mehr oper 
weniger die ſämmtlichen Montanwerthe Eiſenbahnaktten blies er 
durchweg ſehr ſtill, ebenſo wenig gewannen Bankaktien einen reg eren, 
Verkehr. In preuktihen Fons trat wie bereits erwähn eine ans» 
geſprochene matte Haltung zu Tage, aber auch fremdländiſche tage, 
anleihen waren matt oder wie ruſſiſche Werthe vollſtändig der Ber 4 
geſſenbeit anheimgefallen. 


* Berliner Baubörſe. Am 2. d fand in Berlin die Eröff⸗ 
nung der vom Verein der berliner Bau⸗Intereſſenten ins Leben ge⸗ 
rufenen Baubörſe ſtatt, und zwar in dem bekannten, ſehr großen und 
hellen, für einen derartigen Zweck ganz geeigneten Konzertſaal dern 
„Reichshallen“, in denen dieſe Börſe künftis hin täglich von 11-1 Uhr 4 
abgehalten werden ſoll. Als regelmäßige Beſucher der Börſe haben 7 
ſich berliner Blättern zufolge bereits etwa Tauſend Perſonen gemel⸗ 
det und ihre Beiträge gezahlt, ſo daß man wohl annehmen kann, es 
ſeien faſt alle bei dem berliner Baugeſchäft ſtärker intereffirten Leute 1 
auch Mitglieder der Baubörſe geworden. Es find nämlich zum Befuch 
der Börſe die Mitglieder des erwähnten Vereins und deren Vertreter 
berechtigt, dann aber auch Nichtmitglieder, letztere gegen Zahlung eines 
kleinen Eintrütsgeldes; überbaupt iſt das Prinzib zur Geltung ges 
kommen, den Beſuch der Börſe jedem unbeſcholtenen Mann möglich 
zu machen, vorbehaltlich einiger dem Vorſtand gegebenen Ausſchluß⸗ 
Befugniſſe. Die Geſammlheit der Mitglieder iſt unter Berückſichtligung 
der Geſchäftsbranchen in ſechs Gruppen getheilt, für jede dieſer Grup⸗ 
pen iſt im Börſenſaal ein entſprechender Raum beſtimmt, I. Gruppe: 
Bauſteine, Mörtel, Thonwaaren u. ſ. w.; II. Gruppe: Nußhols, Jim / 
mer, Tiſchlerwaaren u. ſ. w.; III. Gruppe: Eiſen, Metalle Maſchi⸗ b 
nen; IV. Gruppe: Bedachungsmaterial; V. Gruppe: Innerer Aus⸗ 
bau: VI. Gruppe: Grundbeſitz und Hypotheken. Zur Ertbeſſung 
aller Auskünfte in Börfen ⸗ Vereins = Angelegenheiten während der 
Börfenzet it ein vom Vorſtande fpe;iell Hiermit beauftragter Geſchäfts⸗ 
führer anweſend. Wöchenklich einmal, und zwar an jedem Dons 
nerſtag, wird ſeitens des Vereins ein offizieller Marktbericht us⸗ 
gegeben. Die Feſiſtellung deſſelben geſchieht, unter Mitwir kun der 
Makler, durch zwei vom Vorſtande peputirte ffändige Kommiſſare reſp. “ 
deren Stellvertreter. Eine Anzahl ſolcher Makler iR bereils ernannt; 4 
für die Hypothetenbranche z. B. die Herren Julius Ruhm und don 
Weſternbagen. Zur Eröffaungsbörfe hatten ſich zahlreſche Befuherr 
eingefunden. Die Eröff, ung geſchah durch eine kurze Anſprache des 
Vorſtandsmitgliedes Fritz Kühnemann, der namenllich den Wunſch 
ausſprach, es möge eine Stätte gegründet fein, die unter ihrem 
ſchützenden Dach Alle vereine, deren Intereſſe fie dahin weiſt, und 
mit einem Hoch auf den Kaifer, ſchloß. — Unmittelbar nach Been⸗ 
digung dieſer Rede begann der geſchäftliche Verkehr. 


*# Die Darlehns⸗Kaſſenſcheine, welche f. Z. zur Abhülfe des 
Nolhſtandes in den Regerungsbezirken Königsberg und Gumbinnen 
ausgegeben worden, werden am 1. Januar 1876 vollſtändig werth'os. 
— &3 find davon noch etwa 41.000 Thaler in Umlauf, deren baldige 
Einlieferung ſich alſo ſehr empfiehlt. 

Von Seiten der königlichen Seebandlung find der B. 

B. 3.“ zufolge, in den jüngften Tagen fo darächtlichs Depolkündi⸗ 
en vorgenommen worden, daß dieſer Umſtand ſehr weſentlich zur 

rhöhung der Geldknappheit beigetragen hat. 
„ Tilfit:Memeel. Der Eröffnung der Babnſtrecke Tilt u 
Memel daf nunmehr zum 15 d. Mis. mit Beſtimmtheit entgegen! 
geſeben werden. 

** Die Gothaer Privatbank zicht bis zum 21. Dezember d. . 
alle ihre auf Thaler lautenden Banknoten egen Baar ober geg 
neue Noten der Priva bank a 100 M. ein. Die fpütere Praſentale 
der alten Noten bebufd Einlöfung wird ihre Schwierigteiten haben, 
mit dem 30. Juni 1876 aber erliſcht jeder von dem etwa aus den nicht © 
n Noten herzuleitende Anſpruch an die Gothaer Bri- 

atbank. 

„Die neue katholiſche Bank in Wien und Paris. Die 
„Preſſe“ ſchreibt aus Wien, daß die Gründer dieſer Bank ſich au ein 
ehemaligen dortigen Wechsler, der in fi 


N inanziellen wie in klerikalen 
Kreiſen woblbekannt und gegenwärtig noch Berwalfungsrath einer Bank 
iſt, mit der Anfrage gewendet h 


i aben, ob er ſelbſt oder die don ihm 
vertretene Bank geneigt ſei, eine Subſkription auf die Aktion der Kon, 
fervativen Bank einzuleiten. Das Anerbieten war durch alle Coulance 
im Hinblick auf die der Subſkripttonsſtelle zu gewährenden Bortheie 
unterſtützt. In der That wurde die Frage im Verwaltungsrathe der 
betreffenden Bank ventilirt, jedoch durch die Fenenfsope beantwortet; 
ob die Gründer der Konſervativen Bank ſich anbeiſchſg machen, vor 
der Subſkription den Nachweis der auf die Aktien geleiſteten effektiven 
Einzablung zu erbringen? Die Konſervativen ſcheinen jedoch, fagt die 
„Preſſe“, mehr in Prinzipien als in 1 zu leiſten, da fi 
ſofort die Verhandlung fallen gelaſſen haben. 

** Wien, 1. Oktober. Bei der beute ſtattgehabten Ziehung der 
Kreditlooſe fiel der Haupttreffer von 200000 Fl. auf Nr. 10 der Ser, 

;_ 40000 Fl. fielen auf Nr. 78 der Ser. 1006; 20000 Fl fielen 
auf Nr. 90 der Ser. 1006. Außerdem wurden folgende Serien ge⸗ 
mar; 237, 882, 1054, 1962, 2004, 2025, 2557, 2728, 2887, 2918, 2637, 


* Wien, 2 Okt. Wochenausweis der geſammten fombar, 
diſchen Eiſenbahn vom 17. bis zum 23. September 1495361 Fl., 
egen 1441799 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mübin 
ochen ne: 53561 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Ja⸗ 


nuar d J. 118034 
2. Okt. Die geſtrige Wollauktion ſchloß zu 


e London, 
lauſenden Preiſen. 

Vom londoner Geldmarkte ſchribt die Times“ vom 29, 
Sepiemher: Wie es heißt, findet in den nöchſſen Tagen eine große 
Verſchiffung von Gold nach Deukſchland ſtakt. 
Der Geſammlbetrag beſteht in mehreren zu verſchiedenen Zeiten an⸗ 
gekauften Poſten, die, um die Frachtkoſten zu vermindern, auf einmal 


* 
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befördert werden. Frankreich und Holland ſind zur Zeit nicht im 
Stande, hier mit Vortheil zu kaufen, und man glaubt nicht, daß eine 
große Samme aus der Bank von England werde für Deutſchland 
entnommen werden, da ca. 
nächſter Woche verfügbar werden. 

un Waſhington, 1. Otkober. Die Staatsſchuld der Verei⸗ 
nigten Staaten hat ſich im Monat September lum 3342000 Dol⸗ 
lars vermindert. Im Staatsſchatze befanden ſich am 30. September 
67 Dollars in Gold und 47 ö l La 
Bekauntmachung des Schatzſekretärs B.iſſon werden weitere 5 Millio 
nen der „oer Bonds von 1884 einberufen, von denen die Hälfte in 
regiſtrirten, die andere Hälfte in Coupon: Obligationen beſteht. Die 
Zahlung der fälligen Zinſen erfolgt am 1. Januar 1876. 

* Bank von Californien. Eine telegraphiſche Depeſche vom 
2. d. beftätigt die Nachricht, daß die Bank von Californien ihren Ge⸗ 
ſchüftsbetrieb wieder aufnimmt und fügt hinzu, daß die Oriental 
Bank Korporation in London die auf fie laufenden Tratten genannter 
Bank einlöſen werde. 
ET NE TEITEN. 95T ULMER FR ERENTO BENDER c ( TEE EEE 
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* Grünberg, 30. September. [(Geſchenk an den Fürſten 
Bismarck.] Der hieſige Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Vexein ſandte 
gegen Ende voriger Woche dem Fürſten Bismarck einen Korb Wein⸗ 
trauben und. außerleiener Früchte nach Varzin mit der Bitte, dieſes 
Produkt des grünberger Gartenbaues als Zeichen der Verehrung ge 
neigteſt entgegennehmen zu wollen. Durch ein Schreiben des Sohnes 
des Fürſten wurde heute dem Vorſtand des Vereins mitgetheilt, daß 
der Hur Reichskanzler die überſendeten „ſchönen Früchte, erhalten 
und ihn beauftragt habe, dieſem „feinen herzlichſten Dank ‚für die 
liebenswürdige Aufmerkſamkeit auszuſprechen, welche er ihm mit dieſem 
Geſchenk er wieſen habe.“ 1 re N 

* Sylt 28. Septbr. Der „Kieler Ztg. reibt man: Wir 
haben 2 eine ſchreckliche Nacht erlebt. Geſtern entftand ein ſtar ker 
Sturm aus Südweſt mit hoher Fluth, fo daß edermann ſich beei en 
mußte, fein Vieh, das mehrentheils auf unferen niedrigen Wieſen 
weidete, vor der Nacht heim » holen, damit die Nachtfluth daſſelbe 
nicht ert änken möchte. Das Vieh war aber zum Theil bereits durch 
(üker die Wehlen und Schloten gelretencs) Fluthwaſſer umgeben und 
von den menſchlichen Wohnungen geſchieden, ſo daß die Beſitzer nur 
mit Mühe und Gefahr zu demſelben gelangen und daſſelbe heim holen 
konnen. Um 9 Uhr wurde unſere Inſel, wie freiſich auch die ſüdlicher 
gelegenen Inſeln und Ufergegenden, von einem ſchrecklchen Unwetter 

rreicht, welches ſich durch Sturmesflöße, Negengüſſe, Blitz und 

Donner äußerte, und zwar fo heftig wie wir ſoſches ſelten erlebt 
baden. Verluſte an Menſchenleben find nicht zu beklagen, dagegen 
verlor ein Hausbeſitzer durch die Fluih feine gefammte Habe. g 

* Dresden, 27. Sept. Durch den Zoologen Brehm iſt kürzlich, 
wie bereits erwähnt, in Gemeinſchaft mit einigen anberen Notabili⸗ 
täten des gleichen Faches feſtgeſtellt worden, daß der weibliche große 
ſchwarzbraune Affe in unſerem zoologiſchen Garten kein Schimpanſe, 
wie man bisher angenommen hatte, ſondern ein prächtiges Exemplar 
der fo ſeltenen Spezies Gorilla ist. Derſelbe wurde vor drittholb 
Sasren von dem jetzigen Direktor des zoologiſchen Gartens in Holland 
als ſchwächliches „Kind“ angekauft und man wollte nicht gern die ge 
forderten 200 Thaler dafür geben. Jetzt iſt diefer Affe, von deſſen 
Spezies noch kein lebendes Exemplar in Deutſchland und überhaupt 
Europa war, unter Brüdern 1000 Thaler werth. Schreiber vieles 
halte bei ſeinem Meſuche des zoologiſchen Gartens das Glück, gerade 
zum Souper der Frau Gorilla zu kommen. Was ihre äußere Er⸗ 
ſcheinung anlangt, fo ſieht fie kaffeebrann aus. Der Kopf iſt ſehr 
glatt, die Ohren find ziemlich lang, doch nicht unſchön. Der Mund 
iſt ſehr groß, die Naſe klein, die Hände find ganz menſchenähnlich. 
Im Ganzen ähnelt Madame einem ſchwarzdraunen, etwa neunjähri - 
gen Neger mädchen. Frau Gorilla war, als die Abendmahlzeit (di 
Uhr) beranrückte, in ſehr guter Laune, wenigſtens ſehr aufgeregt. 
Der Bediente trug ihr, zu Aller Erſtaunen, eine Kaff ekanne und eine 


größere Blechtaſſe (Topf) in den Käfig und ſchenkte den Cocao ein. 


Das kluge Thier nahm die Taſſe geſchickt in die Hand, nachdem es 
ſich auf Ber Stuhl vor den Tiſch geſatzt halte, und trank die zu 
aus. Noch mehr, es bediente ſich ſelbſt, got ſehr vorſichtig die Ta 

wieder voll und trank fie abermals aus. Als nichts mehr fließen 
wollte, nahm das Thier die Kaffeekanne und ſchaute hinem und trank 
nunmehr aus dieſer ſelbſt. Nachdem auch dieſe Quelle verſiegt war, 
ſleckte der Gorilla die Pfote in die Kanne, wiſchte ſie rein aus und 
leckte dann die Hand ab. Nach Beendigung dieſer Mahlzeit wischte 
der Diener, etwa wie der Barkier feinem Kunden, dem Gorillo⸗ 
weidchen mit einer Servette das Geſicht⸗ ab. Darauf zog der Affe 
dem Diener den einen ſeiner Stiefel aus und ſich ſelbſt an und 
Aelterte damit in die Höhe. Es waren Leitern, Stricke und Baumäſte 
angebracht. Nach vielfacher Nötkigung, den Stiefel herzugeben, 
fefjeite ein über den Kopf des Aufſehers gezogenes Tuch die Aufmerk⸗ 
famkeit des Affen. Raſch kletterte er berab, jog den Stiefel aus und 
nahm das Tuch über feinen Kopf. Auch ſonſt noch hatte man Gele⸗ 
genbeit, die ganz menſchenähnlichen Eigenſchften und Manieren 
dieſes Ttieres, ſowie die bei einem Gorilla überraſchende Zahmheit 
deſſelden und Vertrautſein mit feinem Wärter e u. 3) 
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Felegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 1. Oktober. In der heutigen Sitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes der Reichsrathsdelegation erſtattete Schaup Bericht über den 
Etat für das Auswärtige. Derſelbe erklärte ſich mit der dieſes Mal 
nicht erfolgten Vorlegung eines Rothbuchs zwar einverſtanden, bat 
indeß den Grafen Andraſſy um nähere Auskunft über das Verhältniß 
Oeſterreich Ungarns zu den fremden Mächten, insbeſondere über das⸗ 

nige zu der Türkei. Graf Andraſſy drückte zunächſt feine Befriedi⸗ 
gung darüber aus, ß von dem Berichterſtatter die bekann⸗ 
ten Argumente, die ihn zur Nichtvorlegung eines Rothbuches ber 
ſümmt bätten, gewürdigt würden, verwahrte ſich gleichzeitig aber 
auch gegen die Anſicht, als ob der Nichtvorlegung eines Rothbuchs 
eine ängſtliche Geheimthuerei over die Abſicht, bedenkliche Päne zu 
verbergen, als Motiv zu Grunde liege; übrigens, fügte er hinzu, ſei 
duch die prinzipielle Abſchaffung des Rotbbuches nicht erfolgt. Die 
ufrage des Berichterſtatters nach dem Verhältniß Oeſterreich⸗Un⸗ 
sarns zu den fremden Mächten, insbeſondere zu der Türkei, beantwor⸗ 
tete Graf Andraſſy in der nämlichen Weiſe, in der er dies ſchon früher 
— der Sitzung der ungariſchen Delegation gethan, wobei er 
ie Frage betreffs der Bewegung im Orient nicht blos als ſchwebend, 
ordern geradezu im Brennpunkte der Kriſis befindlich bezeichnete. Auf 
die weitere Anfrage des Berichterſtatters, ob und in welchem Umfange 
Auäßlich der Lage der Dinge militäriſche Dispoſitionen getroffen n, 
erwiederte Graf Andrafiy, daß er ſich angeſichts ähnlicher Eventuali⸗ 
täſen nur zreierlei Politik denken könne, nämlich: entweder bei jedem 
Ereianiſſe mobiliſtren zu laſſen, um vor Allem geſchützt zu ſein, oder 
em Staate eine ſolche Stellung zu erwirken, daß ein einſaches Wort 
genüge, denſelden vor Ueberraſchungen zu bewahren. Er neige der 
dieren Richtung zu. Militäriſch fet bisher nichts geſchehen, was nicht 
m Antereſſe einer einfachen Bewachung der Grenze und zur Erfüllung der 
ichten der Neutralität nothwendig geweſen wäre. In dieſer Beziehung 
eien außerordentliche Ausgaben bis jetzt nicht gemacht worden, die eim · 
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„Futacladen ſeien durch die unabweisliche Gaftfreundſchaft gegen die 


veranlaßt und in Bezug darauf werde die Regierung nothwen 


L. am offenen Markte zu Anfang 


90000 Dollars Papiergeld. — Laut 
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diger Weiſe mit einer Forderung vor die Delegationen treten müſſen. Eine 
weitere Anfrage, ob es richtig ſei, daß die Inſurgenten Zuzug aus 
Serbien und Montenegro erhielten und ob Schritte zur Fernhaltun g 
folder Zuzüge geſchehen ſeien, beantwortete der Min ſter dahin, 
daß alle derlei Nachrichten übertrieben ſeien und daß Alles geſchehen 
ſei, um die Theilnahme der Bevölkerung en masse fern zu halten. 
Auf die Bemerkung eines Deligationsmitgliedes, daß es von beſonde 
rem Intereſſe fein würde, die Richtung kennen zu lernen, in welcher 
die Regierung bei dem Abſchluſſe neuer Handelsverträge zu Werke 
gehen würde, und daß dabei die einheimiſchen Intereſſen mehr als 
bisber zu beachten und zu ſchützen fein würden, erwiderte Graf An- 
draſſy, eingehende Erklärungen hierüber ſeien unmöglich, es würden 
jedoch nicht unwichtige und nicht unintereſſante handelspolitiſche 
Aktenſtücke demnächſt vorgelegt werden. Auf eine fernere Anfrage hob 
der Miniſter hervor, daß er nach menſchlicher Vorausſicht den allge⸗ 
meinen Frieden als geſichert betrachte; und als ihn ſchließlich das De⸗ 
legationsmitglied Demel aufforderte, eventuelle Beſorgniſſe über die 
möglichen Endziele der von der Monarchie den ſüdlichen Grenzereig⸗ 
niſſen gegenüber befolgten auswärtigen Politik zu zerſtreuen, erklärte 
Graf Andraſſy, die Monarchie diesſcits und jenſeits der Leitha habe 
nur ein untrennbares gemeinſames Intereſſe — die Erhaltung des eu⸗ 
ropäiſchen Friedens, die Förderung der inneren und freien Entwicke⸗ 
lung, die Kräftigung des Handels und der Induſtrie. Von dieſen Zie⸗ 
len ſei die auswärtige Politik niemals abgewichen, die Grenze für die 
auswärtige Aktion der kaiſerlichen Regierung bildeten die europäiſchen 
Verträge. — Hierauf wurde in die Spezialberathung des Budgets für 
die auswärtigen Angelegenheiten eingetreten. 

Wien, 2 Oktober. Einem Telegramm der „Neuen freien Preſſe“ 
aus Konſtantinopel zufolge iſt in dem zwiſchen der öſterreichiſch⸗ unge⸗ 
riſchen Regierung und der Pforte getroffenen Abkommen vom 30. v. 
Mts. über den Anſchluß der beiderſeitigen Eiſenbahnen der Zeitraum 
für die Vollendung dieſer Bahnen auf 4 Jahre feſtgeſtellt. Die Tür⸗ 
kei übernimmt den Bau der Eiſenbahn von Sophia bis Niſch, wäh⸗ 
rend Ungarn eine neue direkte Linie von Peſt nach Semlin ausführt. 
Die Koſten für die Ueberbrückung der Donau werden von beiden Län⸗ 
dern und von Serbien gemeinſam getragen. Die Linie Saloniki⸗Mitro⸗ 
witza wird über Priſchtina nach Niſch geführt. 

Wien, 2. Oktober. Wie die „Preſſe“ meldet, wird in maßgeben⸗ 
den Börſenkreiſen die Bildung einer Couliſſe für die öſterreichiſche 
Rente vielfach ventilirt, ſowohl behufs Verbreitung der Rente im In⸗ 
lande als auch behufs Feſtigung des Couliſſengeſchäftes. 

Paris, 2. Oktober. Das „Journal officiell“ veröffentlicht, wie 
bereits geſtern von der „Agence Havas“ angekündigt worden, die von 
dem Finanzminiſter Leon Say bei dem Banket im Kanton Isle ⸗Adam 
gehaltene Rede ſowie eine Zuſchrift des Miniſters. In der letzteren führt 
der Miniſter aus, daß er mit der Behauptung, die Majorität der 
Nalionalverſammlung vom 241 Mai 1873 ſei glücklicherweiſe aufgelöſt, 
nur die Veränderung habe konſtatiren wollen, welche ſich in der Schei⸗ 
dung der verſchiedenen Fraktionen der Nationalverſammlung in Folge 
des Votums über die konſtitutionellen Geſctze habe vollziehen müſſen. 
Dagegen habe er in keiner Weiſe ſeine Kollegen, welche der früheren 
Majorität angehört hätten und welche ſich jetzt um die Regierung ge⸗ 
ſchaart hätten, oder noch ſchaaren werden, verletzen wollen. Die Re 
gierung müſſe auf eine große konſtitutionelle konſervative Partei rech⸗ 
nen, um die Verfaſſung zur Anwendung zu bringen. 

Madrid, 1. Oktoder. Mittelſt königlichen Dekrets iſt die Orga⸗ 
nifivung von 14 neuen Infanteriedataillonen angeordnet worden. — 
Anläßlich des kürzlich in ſpaniſchen Gewäſſern beim Kap Gata auf ein 
italieniſches und ein holländiſches Schiff ſtattgehabten Ueberfalls hat 
die Regierung ſtrenge Ueberwachungsmaßregeln getroffen. 

London, 2. Ditober. Der „Times“ wird aus Rangoon gemeldet, 
daß die chineſiſchen Beamten in Yannan gegen dortige Einwohner die 
Folter anwenden, um von ihnen ein Geſtändniß über die Mörder des 
engliſchen Ingenieurs Margary zu erpreſſen. Demſelben Blatte zu⸗ 
folge fol zwiſchen China und Birma ein Defenſiv⸗ und Offenſiv⸗Bünd⸗ 
niß abgeſchloſſeu fein. 

Kopenhagen, 3. Oktober. Das Dampfſchiff „Bager“ auf der 
Fahrt von Lübeck nach Kopenhagen, iſt heute Morgen 6 Uhr in der 
Kjözebucht in Brand gerathen. Von den auf dem Schiffe befindlichen 
25 Paſſagieren iſt nur einer gerettet. Von der Mannſchaft find 11 
Mann verloren; unter den Geretteten befinden ſich der Kapitän und 
der Sleuermann. 

Kouſtantinopel, 2. Oktober. Der hieſige ſerbiſche Agent, Ma⸗ 
gaſinovich, welcher, wie bereits gemeldet, im Namen ſeiner Regierung 
wegen der neuerdings vorgekommenen Verletzungen der ſerbiſchen 
Grenze durch lürkiſche Truppen und Marodeure bei der Pforte Be⸗ 
ſchwerde geführt hatte, hat von dem Großvezier formelle Verſicherun⸗ 
gen erhalten, daß ſtrenge Befehle erlaſſen werden ſollen, um einer 
Wiederholung folder Vorfälle vorzubeugen. Der ſerbiſche Agent fol 
ſich mit dieſer Zuſicherung für vollſtändig befriedigt erklärt haben. — 
Huſſein Avni Paſcha iſt ſeincs Poſtens als Kriegsminiſter entſetzt und 
der bisherige Marineminiſter Riza Paſcha zum Kriegsminiſter ernannt 


worden. — Ein kaiſerliches Jrade vom heutigen Tage ord⸗ 
net an, daß vie friedlich ihrer Ardeit nachgehende, Ackerbau 
treibende Bevölkerung in den aufſtändiſchen Gebieten ſofort 


von der jüngſt eingeführten Steuer (von einem Viertel des 
Zehents) befreit fein fol. Ferner fol für die Bevölkerung ein Nach⸗ 
laß der bis zum Finanzjahr 1289 rückſtändigen Steuern eintreten, 
Ausgenommen von dieſer Vergünſtigung find die Zehentpächter gegen 
Garantie, die wohlhabenden Klaſſen und die Staatsſchuldner. Die 
verſchiedenen Gemeinden follen in deu Provinzialverwaltungsräthen 
durch Perſonen, welche das Vertrauen der Gemeinden genießen, ver⸗ 
treten fein. Die von dieſen Perſonen in den Grenzen der Geſetzlich⸗ 
keit kundgegebenen Wünſche ſollen mit Aufmerkſamkeit aufgenommen 
werden. Deputationen jährlicher Generalverſammlungen ſollen er- 
mächtigt ſein, nach Konſtantinopel zu kommen, um ihre Wünſche der 
Pforte zu unterbreiten. Außerdem ſollen einige in ihren Sr 
meinden Anſehen genießende Perſonen von Zeit zu Zeit nach 


Konſtantinopel berufen werden. Die in dieſer Weiſe ge⸗ 
ſammelten Informationen ſollen als Baſis für die im Hin 
blick auf die allgemeine Proſperttät durchzuführenden Reformen 


dienen. Eigene Agenten und Kontroleure ſollen die Vertheilung und 
Eimziebung der Steuern nach den beſtehenden Geſetzen ſichern. In 
dem „Jrade“ wird ferner mitgetheilt, daß die türkiſche Regierung ſich 
gegenwärtig damit beſchäftige, ein Syſtem herzuſtellen, welches die Um⸗ 
wandlung des Zehents in eine Grundſteuer ermögliche. Außerdem ſei 
te Pforte beſtrebt, in Bezug auf die Te xen ein einheitliches fiskaliſches 


Vorgehen ausfindig zu machen und dleſe Reformen ſowie neue Poluei⸗ 8 


reſormen nach Maßgabe der Verhältniſſe zu realiſiren. ß 

Belgrad, 2. Oktober. Wie von amtlicher Seite gemeldet wird, 
hätte die belgrader Kaufmannſchaft zwar die Frage der Ertheilung 
eines allgemeinen Moratoriums in Anregung gebracht, jedoch keine 
beſtimmten darauf bezüglichen Anträge an die Regierung geſtellt oder 
zu ſtellen beſchloſſen Die Regierung ſei demnach nicht in die Lage 
gekommen, ſolche Anträge zu genehmigen oder abzumeifen. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene Fremde 


4. Oktober. 

GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbeſ. v. Hulewicz 
a. Mlodziejewice, Graf Cjarneckt a. Gogolewo, v. Zielinski a. Polen, 
Dehmel a. Chobienice, F au Bierkoweka a. Warihau, v. Malcſewskt 
a. Odrowa; Graf Bninski a. Gutony, Frau Cegielska aus Wodka, 
Graf Grabowski a. Neudorf, v. Kuener und Frau aus Pijanowice, 
Kaufmann Müller a. Leipzig, Rechtsanwalt v. Jandzewsli aus Nord⸗ 
haufen, Renti. Frau Bierkowska a. Warſchau, die Aerzte Dr. Juraſz 
a. Heidelberg, Dr. Cichocki a Rogaſen. 

BUCKUW’s SUTEL LE KUME Die ag Baron von 
Winterfeld a. Przependowo, Frau Barth und Fam. a. Lubafz, v. Gre⸗ 
venitz a. Elſingen, Müller a. Thorn, v. Jagow und Frau aus Ucho⸗ 
nowo, Oberamtmann Zeiſing a. Mur. Goslin, Hauptm. Freiherr v. 
Eynatten und Frau a. Koblenz, Baron v. Eynatten a. 2 r⸗ 
germeiſter Mack und Kreie-Thierarzt Rodloff a. Birndaum, Sängerin 
Fräulein Herwegh a. Stettin, bie Kaufleute Auerbach, Eilars, Braſch, 
Mobite a. Berlin, Schöps a. Ramitſch, v. Anden a. Hamburg, Mau 
a. Wien, Gante a. Bielefeld, Heſſelmann a. Barmen, Zweig a. Dres⸗ 
den, Klug a. Stettin. er 

AYLIUB HOTEL DE DRESPE Rittergutsbeſ. Liedemann 
aus Wreſchen, Dr. Brußkerz a. Emmerich, Fabrikbeſitzer Oppenheimer 
a. Sprottau, Braumeiſter Blank a. Berlin, Frl. v. Karler aus New⸗ 
Vork, die Kaufl. Landsberger a. Berlin, Frau Valentin a. Fürſten⸗ 
walde, Naumann a. Iſerlohn, Löwe d. Braunſchweig, Bechert aus 
Sen Be u. Nan a. Petersburg, Erdt a. Hamburg, Haas aus 

ien, Götze a. Leipzig. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufl. Weitz, Groſſer 
a. ee Boreckt aus Piaski, A. Maennel und N. Maennel aus Neu⸗ 
tomiſchel. 

HOTEL DE BERLIN. Ziſzka a. Grätz, Oberamtmann Hoff⸗ 
meier a. Nitofhin, Gutsdeſ. Carow a. Bromberg, Lechla aus Polen, 
Appell.⸗Rath Bu a. Poſen. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Frl. Mechow a. Oſtrowo, die 
Kaufl. Blaiz und Baum a. Breslau, Gutsbeſitzer Starke aus Boja⸗ 
nowo, Fabrikbeſ. Buchholz a. Bromberg, Rent. v. Dallwitz a. Poſen, 
Lehrerin Zielewska u. Fam. a. Oſtrowo. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Pfd. 136 DER Tonne bezahlt. — Rübſen loco nicht ge — 
— Ra 
loko ohne Umſatz. Termine ohne oe Regulirugspreis 285 M. 


— Spiritus loko 48 M. Br., 47 M. Gd. 
Oreslan, 2. Oktoer, Nachunttags. (Getreivemarkt'. Spirttus 


ter: Schön 
; ER 2. Oktober. Petroleum (Schlußbericht). erg 


zen fefter, bieſiger loco 20, 50, 


60 März (1876) 22, 00. Roggen beh., 
5 len 1 85 — März (1876) I afer 161 0 — 


letztem Montag betrugen: ' 
engliſche Gerſte 1800, emde —, engliſche Malzgerſte — 
a — 9 — Hafer 2799, fremder — Ortrd. Engliſches 
eb! — Sack, fremdes — Sack und — Faß. 
Der Markt ſchloß für fämmtliche Getreidearten bei ſchleppen · 
dem Geſchäft feſt zu lezten Montagspreiſen. Wetter: - ön. 
London, 1. Oktober, 1 n Getreſ denen pg (Schlußbe⸗ 
richt) Fremde Bufubren feit letztem Montag: Weizen 53,600, Gerſie 
4700, Hafer 28,6% Drt 
2 cat 7 — v. Preiſen 
n . und. ie . 
= e 2. Oitober, Vormittags. Baumwolle (Anfangs 
Bericht). rutgmaßlicer Umfay 70000 Ballen. Rubig. Tagesimport 
26,000 B., davon 4000 B. amerfkaniſche 21,000 B. oſtindiſche. 
vernsol, 2. Oktober, Nachmittags. Baumwolle (Sch 
: Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 1 
i uf Lieferung tbeilweife 10 niedriger. 
Te 4, 2005 fir bihg Sher 4 8 
4 lg, midbl. fair Diollera % good midbling Dyoller: - 
7 al 4%, fair Broach 5 new air Oomms 
1915 5 a fair Madras 4%, fair Pernam 7%, 


; „fair Egyptian 7% 
2 S 1 Anker low middling Oktober ⸗ Li ng 60, Upland 
nicht unter low middling Dezember Veſchiffung 6m d. 4 
mſterdam, 2. Oktober, Nachmitt. Getreidemarkt (Schluß⸗ 


bericht). Weizen pr. November 274, Fr. März 292. Roggen pr. 
Olle * 178%. pr. März 195%. 


8. 
f Getreidearten bei ſchlep⸗ 
ß für Greifen. er: Feucht 


fair Dhollere d 


En we 


n 


eig 2 Oktbr. Wind: S., ſchw mg Barometer 28,2. Ther⸗ 
8 ganz 


1000 Kilogr er 220 Rm. nach Qual. gef. 


neuer 


17u— 170,50 bz. — Erbſen per 1000 Kilo waare 186233 Rm. nach 
Qual., 5. 175 185 Rm. noch Qual. — Raps er 1000 
= — — en —. — Le ind loto per 100 1 11 5 
— 8 öl jr 100 5 lolo m. br 

115 Ba 0,3 


Nov do, Novbr. Dez 247 24,5 bz. Dabr.-Ianuar - , April M . 
— Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. loko ohne Bob 43,5 Rm. bz., 
per dieſen Monat „ loko mit Faß —, per dieſen Moni 49,1—48— 


48.4 a bz., Oktbr.⸗Nod. 49—43 487 b5, 2 Dez 49,1485 487 
Rm. bz, Abril Mai 52 51,1516 bz — Mehl etzenmehl Nr. 0 
28 26,75 Rm., Nr. 0 u. 1 26,25 — 25 5 Nm 


— Roggenmehl Nr. 0 


Nr. 0 u. 1 21,50 19,70 Nm. ber 100 Kilo gr. 855 


8 22 Rm., Nr. 

inkl. Sack — Roggenmehl Ne. 0 v. 1 7 — i 
per dieſen Monat 216) Ms. bu, ti. 10 Nov. Dez. 21, 70 
21,75 bi Dezbr.⸗Januar 21, 80 Bi Horil- Mat 25 0 b (B u . 


21,75 Ul. Deibr.-Fanvar 21,80 bj, April. Nat 21,90 . B 8:8) 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. * 0 { 
Datum. Stunde. Ader 5 hier. | Therm Wind. Wolkenforn. | 
7 Otter Nachm. 2 2 9 mir ii STI kela nr 


lo Brutto inkl. Sa 8 


2 Oktbr Rad. 2 275 7 11° 8 &2-3 | better On. 
a 1. a SW 1 ganz heiter. 
3. Bons, 3 27 19” f S1 beiter. Et. 
3. „ MNachm. 2] 27” 1% 1 4 12 100 81 trüde St., Ni, 
3 AAbnds. 10 27” 10% 66 6˙5⁵ S 1 ganz heiter. 
4. » Morgs. 6 27 19 it 21 S1 better. St., i-st. 


Bredlan, 2. Oktober, 8 
Fe, 9 wenig Ge 


Heß bb. 308 N 180, 40 
rre an 

Baal 89 00. Ochbeutſche Bank —. Breslauer Bew. l 
Rravaſta — —. Schleſiſche Bentralb ahn —,—. Bresl Oe 1 . — 


Jelegrapgiſche Korreſpoudenz für Jonds-Kurſe. 
dt. aber fil a. M., 1. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
8. n en Wechſel 203,00. Pariſer Wechſel 80,65. Wie⸗ 


ra en. 3 Waben © 
2. Oktober, 3 10 Uhr 5 Mirnten Krepitaktien 
211, 00 ngo Auf 110, 75, Lombarden 108 25. In folge der 
gestrigen Erklärung ane in der Reichstags delegation und hoher 
ge: at Hau 
2 Ofiober, Borm. 11 Uhr 10 Min. Kreditaktien 210, 90, 
1 5 275 50, Galtiter 217, 50, Auglo- Aulr 111 00, Unionbant 
25, Lombarden 108, (0, Papterrente 69, 85. Silbecrente 73, 40. 
Auf Wien 2 8 ſchwächer. 
ktober, Nachm 12 Uhr 10 Min. Kreditaktlen 211. 70, 
Franzoſen 276 00 ae 217, 75, 1 Auſtr 111,5), Uaionb. 92, 40, 
Lombarden 108, 00, Papierrente 69, 65 Sehr antmirt. 
Wien, 1. Oktober, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. zen 
211, 10, Franzoſen 275 75, Galizier 217, 00, Analo-Auftr. 110, 80 
Unionb aut 8 5 Lombarden 108 75. Papierrente 70, 00. Sande 


180, 35. Framoſen“) 25% Böhm Werd. 170% Lombar⸗ 2 Oktober. Nealifirungen drückten. Zum Schluß um 

Bene 3 994. 60 85 e g e nde —. ſasregerer Berkehr. Schraukenwerthe und Bahnen mehr gefragt. 
Kreditaktien“) 89%. Ruſſen 1872 —. Silber⸗ Ee 1 ni 70. Silbervente 3 45 185er 
wirt: 66%. tern G5 110055 Looſe 11874 1864er Koofe 8 104. 70. kaktien 917, 00, Nordbahn 1732  Sreeitattien 
304,40 Amerikaner be 1885 99%. Veutſch⸗Yfterreich. 77%. Berliner | 208, Fran oſen 271, 75 Galler 216, 90 Noc weſthahn 146 00, 
Santverein 75% (Frankfurter Bankverein —. do. Wechslerbank —. + a. B. 58, (o London 111, 95 Barıs 4 44, 17. Frankfurt 54, 60. 
Bantzkiten 819, 00. Meininger na 83% 8 Effektenban! Böhm. Werbahn —, —. Rrevitioofe 164 50 1680er zone, 111 55 
—. Darraſtädter Bank 123%. So Ludwigsb. 99%. Korb. Etfendabn 105 25. 1864er guofe 133 20. Untonbant 89 90. 
Bene Prämien Anleihe 120 Anglo Auſtr 108, 4). Auſtro⸗türkiſche —,—. Nan oleons 8, 93 Du⸗ 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 182%, Franzoſen 25, daten 5, 34 Stibertsur. 101,50 Cliſabcths ahn 171 00 Ung arif 


Lom barden 92%, Reichsbank —. 
Srankturı a. B., 2 Oktober, Abends. [Effeiten-Sosietät.] 


) per per ciebto reſp. per ultimo. 


erlin, 2. Oktober. [Fonds- und Aktien- Börſe. 
Die eier Be eröffnete in recht feſter Haltung und der Verkehr 
W Anfangs im Allgemeinen eiwas regere Geſtalt. Die auswär⸗ 
igen Notirungen waren vielfach etwas beſſer eingetroffen und beein- 
flußten die Tendenz am bieſizen Platze in ähnlich günſtizem Sinne. 
Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich zwar cine Abſchwächung der 
Stimmung bemerkbar, doch hielten ſich die Karſe auf ſpekulativem Ges 
diet faſt ausnahmlos über geſtrigem Niveau. 


Der Kapitalsmarkt hewahrte eine recht feſte Haltung auch für 
fremde Anlagen; die Kaſſawerthe der 1 Geſchäftszweige waren 
behauptet, doch ölieb der Verkehr fill. Der Geldſtand zeigte keine we⸗ 
ſentliche Veränderung; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 
5% pCt. für feinſte Briefe. 


Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Kreditaktien 
und Lombarden zu deſſeren Kurſen ziemlich lebhaft gehandelt; letztere 


Jonds⸗ u. Aclienbörſe 5 2b . 48 2 


ba. 5e . n | 9990 2 

den 2 Oktob Sr 9 EN we 

erlin, den tober 875. L I ap -Rente 1 5 3 
m Deutiche Fonds. de. Süberrente 0 25 ba 


do. 250fl. Pr. Obl. * 111.90 & 


Be Anl. 44 177 2 bz d. 200 fl red. — 357, bz 
2 * 1 I 0.8 do. Looſ: 1860 |5 Hin bz 
S aatſchnidſc. 3 91 40 65 55. Hr. Sch. 186, 
. Et Anl. 1855 3129 10 bf , Seng. 5 9700 42 
Faß lr. Obl⸗ — 263,00 b. Poln. Scha- Ob! 4 | 87,3 
. u. Neun Schld. 30 93,50 b do. 3 ‚Em 5 0,50 8 
Schld. ; Er 
Berl. $ Dit 10175 63 he Siqu.-Prandb. r 69.95 53 
55. 0 st 90,50 by Raab- Grazer 271 4| 83290 B 
Bil. Börsen- Obl. 5 100,50 b anke e. 108, 00 2 
Berlin-: 41 100,75 ba Auf Seen 104,50 
m dee 
Er nn er 4 55. Nleslat-Obl. 1 36,25 G 
be. num 4110540 6 Rufl.engt. K. 5.62 1102,50 6a 
Oſtpreußiſche |3;| 85,00 9 : 3 11,80 5 & 
9. da 95,00 © 95 21005 1105,15 bz E 
2 rg do. 44 101.30 b3 D. 5. Steal. Unis 86,10 53 
En ne d. 8. 5 98, bz 
5 Yommerfäe 35 85,00 53 ® N an. a 187 05 15 8 
de, neue 4 — 5 b, di Anleihe 885 23.60 bz 
ale Aue H 86, 8 dy. 3 1865 | 47,75 4 
5 such 84.50 8 38. 5 Hein. 6 335 55 
do. do. 4 93 00 63 2 do. Sorte vollg) 8 G 
de. Neuland. 4 | 93,50 Angariſche Nea 4930 63 
de. do. 14410050 55 Be eee | 9 36 10 8 
Kur⸗ u. Neum. 4 | 9750 dp leine 0% 
{ ommerſch! 4 25,70 bz der do. II. Em 6 34. 40 bz 
oſenſche 4 5,40 ö | do. kleine 6 | 94,69 bz 
5 495,50 bz Wank⸗ und Keedit⸗Aktien und 
ein.⸗Weſtf. 4 98,00 © Autheilſcheine⸗ 
800 . 4 | 97,70 bz 3 2.f. Sprit( Wrede? | 62,60 
4 | 96,39 53 Harm. Bankverein 3 84, 
Br: De pi 1/5 109,10 bz Berg Märk. Bank 4 | 70,00 © 
II 5 106,75 bz Berliner Ban! f 
180 Erd. - Hyd do, Bankvereiß 5 74 60 bz ® 
ee L. u. II 5 104 60 bi = Kaſſenverein 4 | 46, 

m. Opp. Pr. B 5 10450 G o. Handelsgeſ. 4 110,0 8 
‚ai. «Drdb.2dh.144100,10 bz > Vechslerbank 5 111, G 
90. 110 rückz. Junk 5 108,60 45 @ do. Prob. u. Hdlabk. 31 83, bz ® 
Fuß 5 Pt. O. =: 5 102,75 bz Sredl. Discontobk 4 67,5) 9 * 

Abele N. Prov.⸗Obl 44102 00 8 Bk. f. 2dw. Kwileckſſß 72, 
Snzalt. Nentenbr 4 | 9725 br 8 | Brauniw. Ban? 4 | 91, 756 G 
Deininger Enafe |—| 21,50 Bremer Bank 4 108.00 
a. pp. fd. 3 5 1100,10 bz Etralb. f. Ind. u. H. 5 105 75 bz 
22 v. 18863 1178,00 63 Zentralb. f. Bauten 5 | 27.75 b 
der urger Looſ⸗ 3 136,25 Toburg.Ereditbank 4 65 25 b 
Dub. t.-A. v. 186604 102, Danziger Privatbt 4 116, 
Le. Eb. A 8 121,50 64 ] Durmflädter Kred. 4 123,20 63 
Miueb d. 57.80 f. 50, 00 B do. Zettelbank 4 8 
ZEN St.⸗An!. Deſſauer Kreditbi. 4 78,50 3 
Mair, Pr.⸗Anleſde 4 00 „ bz Berl Depoſitenban 5 — — 
Brſchw. 20 Thl⸗L. — 83,05 5 [ Dentſche Unionzbe 4 77.30 bz 2 
St.- Prim. 3 117 50 63 Dise. Commandit 4 149,00 bz 
Zäbe ker Be 3173,00 bz Seraer Bank 4 93, bz 
Neck us. Schuld 3 88 90 5 Sewb. H. Schuſterſ4 | 53,50 bi B 
Bun Mind. wi 35.108,80 5 © Gothaer Sebald 4 9500 G 
Hannoverſche Ban 4 103,75 b G 
. Aus ländiſche Fonds. Kind berger B. B. 4 8475 8 
Hass. Anl. 1881 6 103,79 bn Lelpziger Kreditbk. 4 131 75 8 
de. ba. 1882 ger. 98,30 bz @ Ruremburger Bank 4 107.25 bz @ 
ds, do. 1885 3 2 98,75 bz 8 [Magdeb. Privatbt. 4 105,00 & 
Newpbel. Htadt -N. 7 1100, 50 65 Meininger Kr⸗bbl.4 82 80 .; 
de. Volbankalge 6 u 50 bz B Mol dauer Zandash. 4 47 75 © 
Faul. 10 Tbl. Sosſ:— 40 99 a Norddeutſche Bands 13500 bz 


Le ende 78 70. Preußiſche Sa 1, 664 

a „Oktober. Nachmittags — 3 

Konſols 9313. Italien. 5proz. Rente 72 Lombargen 993. 
5 ru Ruſſen de 1871 1006. 5vroß Ruff. de 1972 10274. Silber 5606. 


mußten ſpäter etwas nachgeben. Franzoſen waren gleichfalls etwas 


beſſer aber ruhiger. 


Die fremden Fonds und Renten hatten in fetter Haltung mäßige 
Umſätze für ſich; Türken, 1860er Looſe und Italiener konnten etwas 
beſſer werden. 

Deut che und preußiſche Staate fonde, ſowie landſchaftliche Pfand ⸗ 
und Rentenbriefe gingen theilweiſe elwas lebhafter um bei faſt unver⸗ 
änderten Preiſen. 


5 blieden behauptet und ſtill. Preußiſche vereinzelt in 


auf dem Eiſenbahnmarkte kam nur rubiges Geſchäft zu wenig vers 
änderten Kurſen zue Entwickelung; dieRheiniſch Weſtfäliſchen Bahnen 
und Berliner Deviſen wurden theilweiſe etwas beſſer und verhältniß⸗ 
mäßig lebhaft gehandelt; auch Galinier und Rumäniſche Aktien konn⸗ 
ten etwas anziehen. 


Nordd. Gr. Cr. A. 37 105 25 bz Beieg-Roifis 44 79, © 
Oſtdeutſche Bank 4 77,00 bz 8 IKofe-Dderber; 4 93, 
do. Produktenb 2 — — De. III. Em. 03 40 bz 
Oeſterr. Krrditban' 5 368 klederſchl. Zu elgb. 88 78 90 & 
Hoſener Prov.⸗Bi 4 | 96,75 8 Itargard⸗Poſen 4 92. € 
80. Prov. 75 . 87.1 108 8 5 11 —4 15 8 
Bid K. M.. 4 97 25 et 63 © m. 44 99,50 S 
50. Bankanthelle 44163 75 52705 Eee 5 103775 B 
d8. Ttr.⸗Bd. 40pr. 5 120,00 bz & echte Oder ⸗Ufer ! 5 102,50 bz & 
Zoſtocker Bart 104,09 & 255 n Pr.⸗Oblig 5 94,25 5 
Fächſiſche Band 12 10 bz dp. v. Staate gar. 8 90, B 


Säle. 3 2 50 53 B d Il. v. 1858 U. 04 98, 75 bz S 


Thüringer Bank 2025 W do. 1862, 64 6145| 98 7⁵ bz ® 
Sebnafff 2 Sun 76 75 53 B * Naß. v. St 450,80 bz 
Prß. Hy. Ve ſſcher. 4129 5) © Sn Il. . 4 19305 15 = 
a, ausländi riorit lets 5 
TE SOblig Age, er x ieinger 1 id u 15 99 & 
x n- Ma N 212 er „50 © 
= 1 5 84 39,2 d II. Se 4 93,50 8 
5 75 25 3 as. V. u. V. Ser. 4. 100, 
Se ok 4,1100, ® Salz. Carl - udwb. 1 88 5 
„Ser. (eonv. 4 98,50 bz @ | aſchau- Oderberg 5 | 67,59 bz 
ll. Ber 2 h, St. 83,20 bz G DrawSelediund 5 | 6750 ® 
99. Lit. B 3} 3 20 b & Ungar Aab pbhn. 50,69 bz 
des. IV. Ser f 97, bz 59. Ofbahn 558 89 8 
D5. V. Ser 4 86 50 13 © Ferber enge 70,75 & 
559. VI. Ser 4 96 50 bz 8 72,60 2 
39, Düſſeld Ih 4 91, 8 * III. Em 5 64 50 & 
de. UI. Ser 4 96, 8 Lehr Grenzbaur 5 63, 2 
5. Dortm. Soeſt 30 2 Deſterr.⸗Franz e: 4321, bz B 
i 1. Se: 4 9 bz 8 Deſtr. Nordweſech. 5 83.75 bz © 
12 (Nordbahn) 5 102 50 bi & | Frhr Bin eb 3 bz 
Serlin Anhalt 4 97,50 K do. Lomb. 15 
93. do. + 9 B de 12726 102 50 # 
95. Lit B 41 99, 8 de. do. de 17 6 01 30 8 
Merliv-Sörlisß 5 102,50 © do. do. de 18780605, 8 
Aff 0 4 33. ® Gpurlowigon 5 | 33,75 bz 
Il. Em 4 93, & Jelez · Dore neſch 5 98 75 bz 
RER pe „Nab Nozlow . Wroneſchſ5ß 100 50 bz 
Liv A. u. Bis | 8920 8 Surst-Gharroy 5 100, bz & 
5 Lit. 0 89 20 dz 8 Lurſz-Kter, 5 100,50 ba 
Berl Bist Il. Em 4 2.20 8 Milo 5 101, © 
Ds. m. En 9220 b © Niäſan⸗Kozlo 5 100 80 b 
>. IV. Sb. St. 44110275 ½ Schug. Irene, E 100,10 6 @ 
do. VI. Ser. do 154 Warſchau⸗Terzep [ 99,25 53 2 
Bregl.⸗Schrs.-Frb 4 15 50 8 klein- 5 99 75 67 G 
Kölu⸗Krefeld 44 9 BarfhauWiene |5 98,0 @ 
5 7 — 4 100. 25 8 Reine | 98 50 & 
dd. U. Em 5 gr bz ® ee u. Stats 
5. — ‘ 4,50 % Ban täten. 
de. III. 90, G Kacken-Maftrich! 4 24 50 & 
Sila arb. V Em pn 32,20 54 Altona-Sieler 5 108 bz 
do. V. Em 4 85,50 bz Amſterd.⸗Rotierb. 4 109 80 bz 
Hrlle-Sorgu-Gub 5 90, 8 Bergiſch⸗Märkiſch⸗4 | 79,25 bz 
Mirkiſch Poſener 5 101, @ VerfinAnhelt 4 105,75 b 8 
MNagdeb. 8 7 96,00 G Berlin - Görlitz 4 | 36,25 bz 
do. do. 1888 4/23 b . do. Stammpr. 5 | 65,50 bz & 
bo. do. 187314 91,50 Belt. zuſſ. (gar) 3 | 55,50 
do. Wittenb. 3 72, 8 Breſt⸗Kiew 5 | 639) 8 
Ni'derſchl.⸗Märd. 4 96, @ Breslau Warſch G. 5 29 75 8 
do. II. S as 2 Tthlz. 4 35, G Berlir⸗ Hamburg 4 178,50 63 
Do. e. I. u. II. Sr 4 36,50 3 Berlin, Pin 188 47,75 bz 
do, enn. III. Ser 4 94, Derlin⸗Stettin 4 119,55 bz 
Oberſch. Lit A 5 1, 8 Böhm. Veftbahn 5 | 85,50 © 
do. do. B 134 86, bz Breſt⸗Graſews 5 34. bz & 
do. do. O. 4 91, 8 8 4 79,00 & 
ds. do. D. 4 91, 8 Köln⸗Minden 4 | 92,49 bz 
de., do. E. 33 84,60 bz do. Lit. B. 5 101,20 5; 
0. de. F. 4 99,90 br Frefeld Kr. Kempin | 070 b; 
d do, G. 4 97,10 Saliz. Carl tum. 5 96 00 bz 
ds. do. H 4101,25 b; Halle⸗Sorau⸗ ub. 4 9 80 bz & 
de. Gr. . 1889.5 103,25 bz do. Gtammpn.ö 20, bz & 


Druckt und Verlag von M. Deder u. Comp. (F. Nößel) in Dofen, 


ſereditaktien 182, Nramoſen Seſchaft Lombarden 93% ! 1860er Looſe 11 117%, 1 2 


Turk. Anleihe de 1965 33% 6 proz. Türten do 1809 43%. . „ 
Vereinigt. St. pr. 18.5 106%. do. 5proz — 5 de 1882 104%. 7 
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